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der Volksaufklärung. 
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Sowohl die in der 18jährigen Periode 
des Beſtehens des Gymnaſial⸗Statuts er» 
relchten Erfolge auf pädagogiſchem Gebiet, 
als auch die Früchte vieljähriger Erfahrung 
zu verwerſhen wünſchend, hielt es das Mir 
niſterlum der Volksaufklärung für noth⸗ 
wendig, dle gegenwärtig beſtehenden Lehr⸗ 
pläne und Schulprogtamme in den Knaben⸗ 
Oymnaſien einer Reviſion zu unterziehen. 
Zum Zweck der Prüfung der neupro⸗ 
jettitten Lehrpläne und Programme wurde 
‚deshalb im Fahre 1889 unter dem Vor⸗ 
fig des Adlunklen des Miniſters der Volks⸗ 
auftlärung, Fürſten Wolkonſki eine aus Pros 
N oren, Oymnaſtal⸗Direttoren urd Lehrern 
ulld anderen Fachmännern beſtehende Kom ⸗ 
miſſion nlevergeſetzt, die unter Betheiligung 
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faſt ſämmtlicher Lehrbezirks⸗Kuratoren neue 
Pläne und Programme, ſowle einen Katalog 
der wöchentlichen Lehrſtunden ausgearbeis 
tet hat. 

Mit den Prüfungs⸗Reſultaten dieſer 
Kommiſſion als Grundlage wurde das 
Miniſterium der Volksaufklärung im März 
dieſes Jahres im Reichsrath vorſtellig, bes 
zuͤglich einer entſprechenden Abänderung des 
dem Gymnaſial⸗Statut v. J. 1871 beige⸗ 
fügten Stunden⸗Katalogs, ſowie der Verlän⸗ 
gerung der Sommerferien in den Gymna⸗ 
ſien und ten Real-, Stadt- und Kreis⸗ 
ſchulen um zwei Wochen. 

Bel der endgültigen Prüſung im 
Reichsrath, auf Grund der daſelbſt ges 
äußerten Meinungen, wurden dann einige 
Modifikationen an dem vorgeſtellten Projekt 
vorgenommen und ein neuer wöchentlicher 
Lehrſtunden⸗Katalog für die Gymnaſien zus 
ſammenſtellt, der am 12. Juni a. c. der 
Allerhöchſten Prüfung Sr. Kaiſerlichen 
Majeſtät gewürdigt wurde. Zugleich erfolgte 
auch der Aller höchſte Befehl über die Ver⸗ 
längerung der Ferienzeit in den genannten 
Anftalten um zwei Wochen. 

Nach dem neuen Katalog iſt die Stun, 
denzahl für Religion und ruſſiſche Sprache 
um je drei, für Geſchichte und Phyſit um 
je eine und für Kalligraphie und Zeichnen, 
das gegenwärtig in die Zahl der obligato- 
riſchen Lehrgegenſtände des Gymnaſialkurſus 
aufgenommen iſt, um fünf Stunden erhöht. 
Gleichzeltig iſt die Stundenzahl für alte 
Sprachen um zehn, für Geographle um 
zwei und für Mathematik — um eine 
Stunde vermindert, während die Geſammt⸗ 
Stundenzahl für alle Lehrſächer unverändert 
dieſelbe geblieben iſt, nämlich 225 in der 
Woche für Schüler beider neuen Sprachen 
oder durchſchnittlich 28 Stunden auf 7 
Klaſſen und ebenſo — 29 und 206 für 
dlejenigen Schüler, die nur an einer neuen 
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(I. Fortſetzung). 


Das veranlaßte fie, Barnes zu erklären, 
daß es als eine hellige Pflicht gilt, den Tod 
eines Familiengliedes, das durch die Hand 
eines Anderen fällt, zu rächen, daß der 
„Rlınbeceot tin Vorwurf und ein Mahnruf 
iſt, welcher Demjenigen vorgeſungen oder 
vorgeſprochen wird, der eines ſeinem Ver⸗ 
a. zugefügten Unrechts uneingedenk 
ho ; Air daß ein Corſe, det ſolchem Mahn 
0 kallicke Beardtung ſchenkt, auf immer der 
1. chen Verachtung anheimfällt. Darauf 
Bu, fie einen „Rimbecco“ mit einer wilden 
9 eefaft, welch zeigte, daß Marina 
SH fenen in den Sitten des Feſtlan⸗ 

en, D 
re 0 doch im Herzen noch Corſi 
Mit einiger Spannung fragte ihr Zus 
börer, ob es in ihrer Familie je ſolche Blut⸗ 
rache gegeben. e r 
In den letzten drel Generationen nicht, 
war dle Antwort, aber ſie kommt immer in 
der dritten und das iſt die unſere. Wir 
nd nur noch unſerer Drei — der alte 
Tomaſſo, welcher mir ſo treu dient und 
er mein Pflegevater iſt, welcher jedes mir 
zugefügte Untecht rächen würde, als ob es 
ihm geſchehen ſel; ich ſelbſt und Antonio, 
mein Bruder — wie Sehnſucht ſprach es 
aus ihrem Blicke, — der Einzige meines 


Blutes, den ich noch lieben kann, der mir 
bald feine Ankunft melden, mich willen laſſen 
wird, wann ich ihn mit einem Kuſſe bes 
grüßen darf. Ach! Ich höre Pferdegetrappel. 
Mia Madre! wenn er es wäre! 

Ihr Antlitz ſtrahlte vor Freude und 
fie ellte in die Säulenhalle hinaus, 

Nach einer Pauſe ſagte der Graf: 
Möchten Sie wohl das Bild aus der Pariſer 
Ausſtellung jehen? 

Er zog einen Vorhang fort; als Bars 
nes das volle Licht der Lampen auf das 
hinter demſelben hängende Gemälde fallen 
ließ, erblickte er Marina's Bild in dem Ans 
zug einer cotſiſchen Bäuerin, welcher mit 
ſeinen prächtigen Farben ihrer anmuthigen 
Geſtalt neuen Reiz verlieh; ihr Antlitz aber 
hatte einen träumeriſchen Ausdruck, als ob 
ihr Geiſt in weiten Fernen weilte, die Augen 
blickten erwartungsvoll, ſehnſüchtig, als ſchau⸗ 
ten ſie nach Jemand aus, der nicht käme. 
Auch in der Haltung lag leidenſchaftliche Er⸗ 
wartung. Darunter ſtand: Erwartungsvoll. 

Ah, auf ihren Liebſten wartend, ich 
verſtehe! ſagte Barnes lachend. 

Nein, fie erwartet ihren Bcuder — er 
iſt das einzige Weſen, welches Marina liebt. 

Die beiden Kinder ſchloſſen ſich aus's 
innigſte an einander an, bis vor drei Jah⸗ 
ren waren ſie unzertrennlich und jetzt ſieht 
fie, wie eine ſehnſüchtige Braut, feiner Rück⸗ 
kehr entgegen. Für eine andere Liebe ift in 
ihrem Herzen kein Raum, ſagte Muſſo finſter. 

Kaum hatte er dieſe Worte geſprochen, 
als Marina freudig erregt wieder eintrat. 
Seht, rief ſie, ſeinen Brief! meines Antonio 
Brief! — ſie drückte das Schreiben an die 
Lippen, Morgen wird er in Corſika ſein 
und übermorgen hier, bei mir! Ich habe 


Sprache ſich betheiligen. (In den Real⸗ 
ſchulen (203 in 7 Claſſen) d. h. je 29 
Stunden in jeder Klaſſe, in den Kadetten⸗ 
korps (202 auf 7 Klaſſen, von welchen in 
der I. und II. zu 26 und in den übrigen 
fünf Claſſen zu 30 Stunden, Gymnaſtik 
und Frontdienſt nicht eingerechnet) und in 
der St. Petersburger Peter⸗Rommerzſchule 
(243 Stunden auf 7 Klaſſen, von denen 
auf die Vorbereitungsklaſſen — 28, auf 
die I. bis V. je 30, in der I. Spezialklaſſe 
— 32 und in der II. Spezialklaſſe — 33 
Stunden). 

Der bezeichnete Al ler höchſte Befehl 
iſt den Lehrbezirks⸗Kuratoren vom Miniſte⸗ 
rium der Volksaufklärung mitgetheilt, damit 
die gehörigen Vorkehrungen getroffen werden, 
um mit dem Beginn des bevorſtehenden 
Lehrjahres 1890/91 die Einführung des 
neuen Stundesplans in allen Klaſſen und 
die Verlängerung der Sommerferien auf 
zwei Monate beginnen zu können. 

Hierbei iſt erklärt worden, daß mit 
dem bevorſtehenden Lehrjahre beginnend, der 
Vortrag ſämmtlicher Lehrfächer analog den 
neuen Lehrplänen und Programmen zu ge⸗ 
ſchehen hat, mit denjenigen Abänderungen 
in den erſten Jahren, die vom Minifterium 
vorgeſchrieben oder von den pädagogiſchen 
Konſeils der einzelnen Anſtalten unter ‚Be 
ſtätigung des Lehrbezirks⸗Kurators ſür noth⸗ 
wendig gehalten werden. 

Abgeſehen hiervon iſt eine Aufforderung 
ergangen, wo es nothwendig erſcheint, für 
das Engagement von Zeichenlehrern Sorge 
zu tragen und wenigſtens in den diel 
unteren Klaſſen mit dem Vortrag der ruſſi⸗ 
ſchen und der beiden alten Sprachen, beſon⸗ 
ders aber der lateiniſchen, einen und den⸗ 
ſelben Lehrer, aber eine Perſönlichkeit ruſſi⸗ 
ſcher Herkunft, zu beauftragen, die der 
vaterländiſchen und der alten Sprachen voll⸗ 
ſtändig kundig, fähig iſt in der ruſſiſchen 
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und den alten Sprachen mit Erſolg zu 
unterrichten. 

Gegenwärtig iſt dieſelbe Kommiſſion 
damit beſchäftigt, die von ihr im Frühling 
ausgearbeiteten Programme in Ueberelſtim⸗ 
mung mit der erfolgten Abänderung des 
Katalogs der wöchentlichen Stundenzahl zu 
bringen und nähern ſich ihre betreffenden 
Arbeiten dem Ende. Bel dem Vortrag der 
alten Sprachen wird beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Nothwendigkeit verwandt, 
das Leſen der Muſterwerke der alten Klaſſiker 
zu verſtärken und diefer Beſchäſtigung eine 
vorwiegende Bedeutung zu geben, wobel die 
Uebungen im ſchriſtlichen Ueberſetzen aus 
dem Ruſſiſchen in belde alte Sprachen nur 
als didaktiſches Mittel zu betrachten ſind; 
bei den Abiturienten⸗Prüfungen zum Empfang 
eines Reifheltszeugniſſes werden ausſchließlich 
schriftliche Ueberſetzungen aus den alten 
Sprachen in's Ruſſiſche angeordnet. 

(St. Pet. Zig.) 


Iatond, 


St, Petersburg. 


— Seine Eminenz, der Metropolit Iſi⸗ 
dor beging am 1. (13.) Juli den 30jährigen 
Gedenktag ſeiner Ernennung zum Metropo⸗ 
liten von Nowgorod, Petersburg und Finn 
land. Der ehrwürdige Hierarch feiert dies 
Jubiläum in ſeinem 91. Lebensjahre: er iſt 
im Oktober 1799 geboren. Die erſte Bil⸗ 
dung erhielt der Jubilar, wie wir ruſſiſchen 
Blättern entnehmen, im Seminar zu Tula, 
von wo er in die St. Petersburger Geſſt⸗ 
liche Akademie überging. Im Jahre 1825 
trat ex, in den Mönchſtand ein, wurde zum 
Hierodiakon, bald darauf zum Hieromonach 
geweiht und zugleich zum Bibliothekar der 


rnern 
— 


den alten Tomaſſo ausgeſandt, um die 
Freudenfeuer auf den Bergen anzuzünden, 
damit unſere Hirten droben auf den Ab⸗ 
hängen des del Oro erfahren, daß ihr Herr 
zurückgekehrt und zu ſeiner Begrüßung her⸗ 
bei eilen können. Auf das Bild deutend 
fügte fie hinzu: 

Das Kleid werde ich anziehen, er ſieht 
mich am liebſten in der Tracht ſeines eigenen 
Volkes! Ich glaube, es iſt beſſer, wir gehen, 
flüſterte Danella dem Amerikaner zu, fie 
denkt jetzt nur an ihren Bruder. 

Als ſie ſich verabſchiedeten, bat der 
Graf das junge Mädchen um das Sträuß⸗ 
chen weißer Lorbeerblüthen, das fie trug, 
fie aber löſte es von der Bruſt und reichte 
es dem erſtaunten Baraes, dem Danella das 
für einen finſter drohenden Blick zuwarf. 
Marina fing denſelben auf und jagte ſchnell 
mit fröhlichem Lächeln 

Sie brauchen nicht eiferſüchtig zu ſein; 
Herr Barnes ſoll ſie nach Ajaccio mitneh⸗ 
men und wenn er meinen Bruder ſieht, ihm 
die Blumen aus der Heimath übergeben 
und ihm ſagen, daß Marina fie ihm ſchickte, 
die nicht eher Nuhe finden wich, bis er fie 
ihr wiedergiebt. Sie dürfen nicht einmal 
daran riechen; nur mein Bruder ſoll ihren 
Duft einathmen. 

Als die beiden Männer fortritten, 
blickte ſie ihnen mit vor Erwartung leuch⸗ 
tenden Augen nach. Hinter ihr, durch die 
offenen Fenſterſcheiben, welche, wie alle hier 
zu Lande, mit ſtarken Eiſengittern verſehen 
waren, flammte der rothe Schein des Ka⸗ 
minfeuers hell auf und die maleriſche Geſtalt 
des jungen Mädchens kam Barnes wie 
tine Verkörperung des Glückes und der 
Jugend vor. 


und der Graf hatte alle Leidenſchaften der 


Beim Himmel! Solche Mädchen giebt 
es nicht in der Fifth Avenue, ſagte er. 

Nein! Die Clioiliſation würde ſolch 

ein Herz nur verkrüppeln und einengen. 
Marina hat zwei große, angeborene Lelden⸗ 
ſchaften: Vaterlandsllebe und Familienliebe; 
aber man findet, ſelbſt hier auf Corſika, 
nicht ihres Gleichen. So lange ihr Bruder 
lebt, Pi Ne keinen andern Mann lieben! 
enn das nun aber doch ge 7 

warf der Amerikaner lachend 5 PR 
Nicht, ſo lange ich lebe! rief der Corſe 
mit einem halblauten Fluch uad einen fin⸗ 
ſteren Stirnrunzeln, daß Barnes ſeln Ge⸗ 
heimniß errieth. Aber Sie wollen nach 
Ajaccio, unſere Wege ſcheiden ſich bier. 
Beide nahmen freundlichen Abſchled von eins 
ander, denn obwohl Barnes einen Menſchen, 
welchem es an Selbſtbeherrſchung fehlte — 


niederen Stände — eigentlich verachtete, 
jo waren fie doch drei Wochen lang gute 
Jagdgefährten geweſen und hatten manches 
Stück Wild zuſammen geſchoſſen und das 
verfehlt Seinen Eindruck auf ein Jägerherz 
nicht. Als Barnes das ſchöne Thal, durch 
welches die Gravona ſchäumend und toſend 
dem Meere zuſttömt, hinabritt, athmete er 
den Duft der Lorbeerblülhen und ſah die 
Freudenfeuer auf den Bergen aufflammen ; 
er ſagte ſich, daß jede Freundlichkeit, welche 
er dem Bruder erzeigte, die Schweſter zu 
ſeiner Freundin machen würde, und obwohl 
et zu verſtändig war, ſich in einen Vulcan 
zu verlieben, ſo hätte er doch viel darum 
gegeben, ihre Achtung zu gewinnen. 

Am nächſten Abend langte er in Ajaccio 
an und. feiner. Beſtellung für Antonio eln⸗ 
gedenk, begab er ſich in den Club des Ortes, 


biefigen Geiſtlichen Akademie ernannt. Im 
nächſten Jahre erhielt der Jubilar die Würde 
eines Magiſters der Theologie. Im Jahre 
1829 erfolgte ſeine Weihe zum Archiman⸗ 
driten und kurze Zeit darauf die Ernennung 
zum Rektor und Profeſſor der Geiſtlichen 
Akademie zu Orel. Hier verblieb er bis 
1833, um ſodann als Rektor und Profeſſor 
an das Moskauer Geiſtliche Seminar über: 
zugehen. Im nächſten Jahre wurde der 
Hlerarch zum Biſchof von Dmitrow (Mos⸗ 
kauer Eparchie) geweiht, von wo er 1837 
in die Eparchie Polozk übergeführt wurde, 
um bald darauf zum Biſchof von Mohilew 
ernannt zu werden. Hier in Mohilew wurde 
er auch im Jahre 1841 zum Erzbiſchof ge⸗ 
weiht. Drei Jahre darauf begab ſich der 
Jubilar als Exarch von Gruſien in die 
kachetiniſche und kartaliniſche Eparchie. Im 
Jahre 1856 wurde der Erzbiſchof Iſidor 
zum Metropoliten erhoben und zwei Jahre 
ſpäter in die Klew'ſche Eparchie übergeführt. 
Am 1. (13.) Juli 1860 ſchließlich erfolgte 
feine. Ernennung zum Metropoliten von 
Nowgorod, Petersburg und Finnland. Der 
Jubilar beſitzt ſämmtliche Orden und Auts 
zeichnungen, die geiſtlichen Perſonen ertheilt 
werden können. Die Feier des 30jährigen 
Jubiläums des ehrwürdigen Hlerarchen wurde 
am 1. (13.) Juli begangen. Um jedoch 
den Greis nicht zu übermüden, wurden ihm 
die Gratulationen zum Theil ſchon am Tage 
vorher gebracht. Zur Gratulation erſchlenen 
der Kanzleichef des Heil. Synods, Wirkl. 
Staatsrath W. Sabler, Vertreter der Geiſt⸗ 


lichen Akademie mit dem Erzbiſchof Antoni 


an der Spitze, Deputationen des Geiſtlichen 
Seminars, der Geiſtlichen Schulen und vom 
Alexander⸗Newſkl⸗Kloſter, ſowle zahlreiche ans 
dere Perſonen. Am Jublläums tage hielt 
der Hlerarch um 8 Uhr Morgens in feiner 
Hauskirche perſönlich eine Frühmeſſe ab, zu 
der der Erzbiſchof Markell und vlele andere 
Geiſtliche erſchienen. Am Nachmittage em ⸗ 
pfing der Jubllar in ſelner Wohnung fers 
nere Gratulatlonen. Es erſchlenen zu den⸗ 
ſelben die Mitglieder des Heil. Synods mit 
dem Biſchof Palladi an der Spitze und 
überreichten dem Jubllar eln koſtbares Hel⸗ 
ligenbild, wobei der Biſchof Palladi eine 
Rede hlelt. Es brachten ferner Deputirte 
der Stadt Petersburg, Vertreter der Re⸗ 
ſidenz Geiſtlichkeit u. a. m. ihre Glückwünſche 
dem Hierarchen dar, der in kurzen, warmen 
Worten dankte. (St. P. 3.) 
— Zwanzig landwirihſchaftliche Aus⸗ 
ſtellungen. Der Domänen-Minifter beſtätigte 
für das laufende Jahr die Eröffnung von 
20 landwirthſchaftlichen, hausinduſtrlellen 
und Jahrmarkts⸗Ausſtellungen in Peters⸗ 
burg, Penſa, Borſſſoglebsk, Kiew, Fellin, 
Tuckum, Oberpahlen, Dorpat, Walk, Wen: 
der, Dorf Sachariao, Pernau, Sſmolensk, 
Charkow, Pirjatin, Jekaterinoſſlaw und 
Cherſſon. Für dieſe Ausſtellungen ſetzt das 
Minifterium 10 goldene, 39 große ſilberne, 
73 kleine ſilberne, 176 Bronze⸗Medaillen 
und 286 Ehrendiplome ans. 
wurden Für die Fellinſche Ausſtellung für 
Flachs 300 Rbl. aſſignirt, die in Summen 
von 10 bis 30 Rbl. den ärmſten Exponen⸗ 


zu welchem, nach echt corſiſcher Gaſtfreund⸗ 
ſchaft jedem Fremden der Zutritt frei ſteht, 
in der Hoffnung, ihn dort zu treffen. Der 
Club zählte nur wenige Mitglieder und 
Barnes glaubte anfangs allein zu ſein, aber 
aus dem Nebenzimmer ertönten gleich darauf 
einige zürnende Stimmen, und er hörte 
deutlich ein paar unverfälſchte angelſächſiſche 
Flüche. Er warf einen Blick hinein und 
ſah franzöſiſche Officlere und einen engliſchen 
Marineoffieler, der augenſcheinlich zu einem 
im Hafen liegenden britiſchen Kriegsſchiffe 
zu gehören ſchien, denn er war in voller 


Der Gegenſtand ihres Streites war die 
ägyptiſche Frage, welche im Jahre 1882, 
vor der Beſchleßung von Alexandrien, noch 
mehr böſes Blut zwiſchen den beiden Natio⸗ 
nen ſetzte, als jezt. Ein witziges, gut aus⸗ 
geführtes Bild des Londoner „Punch“, wel⸗ 
ches auf dem Tiſch des Clubzimmers lag, 
war die Veranlaſſung des Zankes geweſen. 
Es ſtellte einen rieſigen Palmbaum dar, an 
welchem ägyptiſche Kokusnüſſe hingen, den 
18 — dargeſtellt als ein franzöſiſcher 
Officier — fo ſchüttelte, daß die Früchte 
grade in den weit offenen Rachen des briti⸗ 
ſchen Löwen fielen, welcher träge ausgeftredt 
unter dem Baume lag. 

Grade als Barnes in der Thür erſchien, 
hatte der Zwiſt ſeinen Höhepunkt erreicht, 
indem er franzöſiſche Officier den Engländer 
einen Lügner ſchalt, und im nächſten Augen⸗ 
blicke dafür durch einen Fauſtſchlag zu Bo⸗ 
den geſtreckt wurde. 

Der Franzoſe richtete ſich langſam wies 
der auf, was einige Zeit erforderte, da der 
Schlag ein wohlgezlelter geweſen; er war 
im Begriff, ſich auf feinen Angreifer zu 


Außerdem 


verließen die jungen Leute den Club, die 


ten des Auslandes beſondere Agenturen, um 
den Wollhandel ohne Vermittelung von Com⸗ 
miſſionären betreiben zu können. In dieſen 
Agenturen wird die Wolle mit Etiquetten 
derjenigen Firmen verſehen ſein, denen ſie 
gehört. Außerdem wird alle in's Ausland 
zu exportirende Wolle einer genauen Ex⸗ 
pertiſe unterzogen werden, damit nicht die 
ſchlechteren Sorten Wolle zur Verſendung 
gelangen. 

— Den Deutſchen im Weichſelgebiet 
widmet ein Herr Ch. im „Ipaxı.“ eine 
längere Korreſpondenz, die, um frühere 
Klagen und Räſonnements anderer Blätter 
nicht zu wiederholen, ſich mehr auf Wieder⸗ 
gabe perſönlicher, aktueller Eindrücke be⸗ 
ſchränkt. 

Unter Anderem ſchildert der Autor, 
wie ſich namentlich an den Grenzen des 
Gouvernements Warſchau, Petrikau und 
Kaliſch geradezu ein „Stück Deutſchland“ 
gebildet habe, wo man ohne Kenn tniß des 
Deutſchen gar nicht vorwärts komme. 

„Hier hat ſich der Deutſche ebenſo 
ſicher eingebürgert wie längs der Weichſel 
auf einer Strecke von 200 Werſt, wie im 
Bezirk von Sosnowice, Graniza, Dombrowa 
und wie ſaſt im geſammten Gouvernement 
Petrikau. Hier haben die Deutſchen gut 
eingerichtete Gemeinde⸗Kirchen, Kantorate 
oder ſtrenglutheriſche deulſche Kirchenſchulen, 
oder ſchließlich gewöhnliche Schulen, in wel⸗ 
chen ruſſiſch unterrichtet wird, wo jedoch auch 
deutſch getrieben wird und der Lehrer Deut⸗ 
ſcher ſein muß, der allerdings, wie es heißt, 
gut ruſſiſch ſpricht. Beſonders belehrend iſt 
es für uns Ruſſen zu ſehen, wie der Deut⸗ 
ſche in aller Stille, ohne ſich ſtören zu laſ⸗ 
ſen und ohne die Proteſte der katholiſchen 
Polen zu fürchten, überall ſeine lutheriſchen 
Kirchen baut. Während wir uns nun ſeit 
40 Jahren ſtets vornehmen, in Warſchau 
eine orthodoxe Kathedrale zu errichten und 
zu dieſem Behuſe bereits Berge von 
Papfer beſchrieben wurden, hält es der 
Deutſche unter ſeiner Menſchenwürde, zu be» 
weiſen, daß er beten will und dazu eine 
Kirche haben muß und legt deshalb überall, 
wo er ſich niederläßt, Kirchen, Schulen an, 
hat ſo ſeinen Paſtor ꝛc.“ 

Zum Schluß ſchildert der Autor ſeinen 
Aufenthalt bei einem deutſchen Bürgersmann 
ruſſiſcher Unterthanſchaft und bei einem 
deutſchen Paſtor (der in Dorpat ſtudlirt hat 
und aus den Oſtſeeprovinzen ſtammt) und 
quittirt über die genoſſene Gaſtfreundſchaſt 
mit witzelnden oder auch denuncſatoriſchen 
Bemerkungen über ſeine Wirthe, 

Wilna. Energiſche Maßregeln gegen 
die in letzterer Zeit in Wilna ſo häufig vor⸗ 
gekommenen Kindermorde hat nach den 
Localblättern Generalgouberneur Kochanow 
ergriſſen. Eine ſtrenge Auſſicht über die 
außerehelichen Neugeborenen, deren Mütter 
fait ausſchließlich den unterſten Schichten der 
jüdiſchen Bevölkerung angehören, iſt ange⸗ 
ordnet worden. General Kochanow hat die 
Wilnaer Hebräergemeinde verpflichtet, dieſe 
Auſſicht in der Weiſe zu übernehmen, daß 
die Synagogen⸗Verwaltung für den Verbleib 
und die gute Verpflegung jedes von einem 


ten ausgezahlt werden ſollen, und für die 
landwirthſchaftliche Ausſtellung im Dorfe 
Sadarjino — 600 Rbl. ausgeſetzt, die den 
Bauern zukommen ſollen, wobei für die 
beſten Füllen bis zu 30 Rbl., für die neue 
Mllchkühe bis zu 20 Rbl., für die beften 
engliſchen Schweine bis zu 10 Rbl. und 
für die beſten Hühner bis zu 5 Rbk. aus- 
gezahlt werden. Außerdem werden bei eini⸗ 
ſten landwirthſchaftlichen Ausſtellungen als 
Belohnung den Bauern verſchiedene land⸗ 
wirthſchafliche Geräthſchaften und Maſchinen 
ausgetheilt werden. 

— Ein Zirkular, das der Oberprocu⸗ 
reur des Heiligen Synods vor einiger Zeit 
an die Eparchialgeiſtlichkeit gerichtet hatte, 
macht gegenwärtig die Runde durch die ruſ⸗ 
ſiſchen Blätter: „Unlängſt hatte ſich — ſo 
heißt es in dem Zirkular — eine zum geiſt⸗ 
lichen Lehrerſtande gehörige Perſon erlaubt, 
in einem ſtädtiſchen Klub Karten zu ſpielen, 
wobei es zu äußerſt unangenehmen Folgen 
gekommen war, die nicht allein ihn ſelbſt, 
ſondern auch die Ehre ſeiner Mitdienenden 
tangiren. Um ähnlichen Fällen vorzubeugen, 
beehre ich mich Ew. Eminenz ergebenſt zu 
erſuchen, den Perſonen, die in den Ihnen 
unterſtellten geiſtlichen Lehranſtalten dienen, 
einzuſchärfen, bei dem Beſuch von Klubs 
und öffentlichen Vergnügungslokalen nicht 
Karten zu ſpielen, überhaupt ſich mit keinem 
Spiel zu befaſſen, das mit einem materiellen 
Intereſſe verbunden iſt und daher mit dem 
Berufe des Pädagogen unvereinbar erſcheint.“ 

— Im Poſt und Telegraphen⸗Reſſort 
hat, wie wir den „Hosocrn* entnehmen, 
BeneralsLieutenant Beſak eine ganze Reihe 
von Vereinfachungen des dlenſtlichen Schrif⸗ 
tenwechſels und der Verkehrsformalitäten 
durchgeführt. Die betreffenden Veränderungen 
werden von einer beſonderen Commiſſion 
unter Präſidium des Wirklichen Staatsraths 
Leiffner ausgearbeitet. Danach find 35 ver⸗ 
ſchledenartige Rapporte und Relatlonen, die 
bisher üblich waren, ganz beſeitigt worden 
und in 25 anderen Fällen ſind erhebliche 
Vereinfachungen eingetreten, bezw. tele⸗ 
graphiſche Berichterſtattung an Stelle der 
bisherigen ſchriſtlichen eingeführt worden. 
— Auf Verfügung des Miniſteriums 
der Wege⸗Communicatlonen werden einige 
Elſenbahnen in öconomiſcher Hinſicht einer 
Nevifion unterzogen werden, u. A. auch 
Grjaſi⸗Zarizin'ſche und die Orel⸗Witebsk'ſche 
Eiſenbahnen. Dleſe Nevifion wird von bes 
ſonderen Commiſſionen unter dem Präſidium 
eines der älteren Herren Inſpectoren, unter 
Thellnahme von Beamten der Reichscontrolle 
und des Finanzminſſteriums, ſowie des Ml⸗ 
nifteriums der Wege⸗Communicatlonen bes 
werkſtelligt werden. 

— Auf der im kommenden Herbſte in St. 
Petersburg ſtattfindenden Conferenz der Ac⸗ 
Uonäre der ruſſiſchen Eiſenbahnen wird uns 
ter Anderem, wie dle „B. B.“ mitthellen, 
die Frage über die Einführung elner Ver⸗ 
ſicherung der Paſſagiere gegen Unglücksfälle 
eingehend erörtert werden. 

— Die Schafzüchter in den Jekateri⸗ 
notzlaw'ſchen, Woroneſh'ſchen und Kiew'ſchen 
Gouvernements eröffnen an den Hauptmärk⸗ 


— 


ſtürzen, als ihn fein Gefährte mit den Wor- ter intereſſirt; er hatte einſt in Texas einen 
ten: „Jetzt nicht!“ zurückhielt. Der An⸗ Zweikampf zweier Kuhhirten mit angeſehen, 
gegriffene gehorchte ſeiner Mahnung, vers bei dem jo viel Blut von dlieſen Söhnen 
beugte ſich und überreichte dem Anderen der Wildniß vergoſſen wurde, daß er ſeltdem 
ſeine Karte; in der Erregung des Augen⸗ nie wleder gewünſcht, Augenzeuge eines 
blickes zog er zwei hervor, von denen der ſolchen zu ſein, aber als er zufällig nach 
Engländer eine nahm, währen er die andere einigen Augenblicken durch das Zimmer 
auf dem Tiſche liegen ließ und darauf ſchleuderte, in welchem der Wortwechſel 
ſagte: Sie müſſen entſchuldigen, daß ich | ftattgefunden, fiel ſein Blick auf die auf 
Ihnen meine Karte nicht gebe. dem Tiſche liegende Karte. Schnell nahm 
Ein tapferer Mann, dachte Barnes. er ſie auf und nachdem er ſich noch einmal 
Er hat Muth genug, eln Duell zu ver. vergewiſſert, daß kein Irrihum vorliege, 
weigern. eilte er auf die Straße hinaus, und zehn 
Und Sie ſind ein engliſcher Offizier? | Minuten ſpäter jagte ein junger Corſe, dem 
ſagte der Franzoſe voll Hohn. er eingeſchärft hatte, zu reiten, als gälte es 
Gerade weil ich engliſcher Offizier bin, | fein Leben, ungeſtüm in die Dunkelheit 
weigere ich mich. Herausforderungen dieſer hinein, den Weg nach Baſtia hinauf, mit 
Art ergehen zu laſſen oder anzunehmen iſt einer Botſchaft an Muſſo Danella. 

gegen die Befehle der britiſchen Admiralſchaft! Am nächſten Morgen begab ſich Barnes 
Doch nicht ſo tapfer, wie ich glaubte; 
er fürchtet die britiſche Admiralſchaft, 
Barnes vor ſich hin. 

Ah, Sie dürfen nicht, ſagte der Fran: 
zoſe. Sie taugen nur dazu, mit Aegyptern 
zu kämpfen. 

Ich kann Sie gern niederſchießen, 
wenn Sie es wünſchen, erwiderte der Eng⸗ 
länder, und wenn Sie glauben, daß es mir 
an Muth fehlt, ſo will ich ſowohl Ihnen 
als dem Kriegsgerichte gegenübertreten. 

Es wurde für den nächſten Morgen 


ſagte catore,“ um des Mädchens willen, das er 
jo erwartungsvoll nach ihrem Bruder halte 
ausſchauen ſehen, denn auf der Karte, die 
er vom Tiſche genommen, ſtand: 
M. Antonio Paoli, 
Sous Lieutenant 
Marine frangaise. 


Kapitel II. 
Sie kommen. 


Auf dem kleinen Balcon des Wirths⸗ 
eine Zuſammenkunft bei einem kleinen Wirths hauſes ſitzend, ſpähte Barnes voll Ungeduld 
haus, Il Pescatore, am Strande um 8 aus, ob ſich auf dem nach Baſtia führenden 
Uhr verabredet, denn das engliſche Kriegs⸗ | Wege noch immer keine Staubwolke — als 
ſchiff ſollte um neun die Anker lichten. Dann Vorbote eines nahenden Reitertrupps — er⸗ 
heben wollte, dann zog er die Uhr und 
blickte nach dem engliſchen Kanonenboot hin⸗ 
über, in der Hoffnung, daß es davondampfen 
Als er ſich gerade die dritte Ciga⸗ 


letzten Worte des franzöſiſchen Offiziers 
waren: Demain! à la mort. | 
Die Angelegenheit hätte Barnes nicht wei⸗ würde. 


ul * 


jüdiſchen Mädchen geborenen Kindes haftbar 
iſt. Es wird der über ſehr reiche Mittel 
verfügenden Hebräergemeinde anheimgeſtellt, 
für die Erziehung unehelich geborener Kinder 
innerhalb der Gemeinde entweder jährlich 
beſtimmte Summen auszuſetzen, die den mit 
der Aufnahme ſolcher Kinder ſich beſchäfti⸗ 
genden Perſonen auszuzahlen find, oder aber 
ein Findelhaus in Wilna nach dem Muſter 
derjenigen zu errichten, wie ſie in den Reſi⸗ 
denzen exiſtiren. (Rig. Tgbl.) 


Cages chronik. 


— Der Infpertor der hieſigen hö⸗ 
heren Gewerbeſchule macht bekannt, daß 
Geſuche um Aufnahme in dieſe Lehranſtalt 
in der Schulkanzlel vom 5. (17.) Juli bis 
15. (27.) Auguſt d. J. täglich — mit 
Ausnahme der Sonn, und Feiertage — von 
12 bis 1 Uhr Mittags angenommen werden. 
Den Aufnahmegeſuchen ſind beizufügen: der 

Geburts- und reſp. Taufſchein, ein Standes⸗ 
zeugniß und eine Photographie der Kandi⸗ 
daten. Am 18. (30.) Auguſt beginnen dle 
Aufnahmeprllfungen. r 
— Die Haupt⸗Poſt⸗ und Telegraphens 
Verwaltung hat an die Poſtämter ein Cir⸗ 
cular erlaſſen, in welchem denſelben aufge⸗ 
tragen wird, genau auf die nach Zglerz 
(Petrokower) und Zegrz (Warſchauer⸗Gou⸗ 
vernement) adreſſirten Briefe zu achten, um 
den oft vorkommenden Verwechslungen und 
dadurch eniſtehenden Verſpätungen in der 
Zuſtellung der Correſpondenz vorzubeugen. 
— Am künftigen Sonntag, den 20. 
Juli cr. begeht das hlerorts an der Po- 
ludnlowaſtraße im Hauſe Roll wohnhafte 
Nyffert'ſche Ehepaar das feltene Feſt der 
golden Hochzeit. Das Jubelpaar, von 
dem die Frau 73 und der Mann 72 
Jahr alt iſt, lebt, wie uns von unterrich⸗ 
teter Seite mitgetheilt wird, in den denkbar 
bedürftigſten Verhältniſſen und würde es 
demſelben recht willkommen ſein, wenn ihnen 
wohlthätige Menſchen zu dem _ jeltenen 
Ehrentage eine kleine Unterſtützung zukommen 
ließen. — Herr E. E. hat uns zu dieſem 
Behufe bereſts 1 Rbl. übergeben und erklä ⸗ 
15 wit uns zut Annahme weiterer Spenden 
ereit. Atınadielt 136 
— Die Verwaltung der permanenten 
Waaren⸗ und Muſter⸗Ausſtellung in Wars 
ſchau bringt zur allgemeinen Kenntuſß, daß 
der vorläufige Katalog, welcher auf der 
wiſſenſchaſtlichen und Induſtrle⸗Ausſtellung 
in Kaſan und auf der Mittelaſiatiſchen 
Ausſtellung in Moskau zur Verthellung ger 
bracht werden ſoll, ſich bereits im Druck 
befindet, daß aber elwa noch beltretende 
Firmen noch bis zum 20. dſ. M. nach 
Verſtändigung nut dem Geſchäftsführer 
eventuell noch aufgenommen werden können. 
Inſergte von Firmen, welche ſich bel der 
Waaren- und Muſter⸗ Ausſtellung nicht Dee 
thelligen, können in einer beſonderen Ab⸗ 
thellung ebenfalls Aufnahme finden. 
— Wie man, feine, Zeche bezahlt, 
ohne erſt das Portemonnaie dervorſuchen zu 


rette drehte, erſchlen Mateo mit dem bes 
ſtellten 8 a 

Stellen Sie, es auf dieſen Tiſch bier. 
Aber das iſt die Sohne 
Balcons. 

Ja, aber von hier aus habe ich die 
gewünſchte Ausſicht, und darauf kommt es 
mir lediglich an. Nun können die beiden 
Burſchen nicht hier ankommen, um ſich zu 
erſchleßen, ohne daß ich ſie ſehe. 

Ihr Chianti iſt über alle Erwartung 
gut. Nach dleſen Worten ließ ſich Barnes 
ſein Frühſtäck trefflich unden. 

Mateo blieb neben ihm ſiehen ur 
fragte endlich mit ſchlecht verhehlter Auf⸗ 
regung: Glauben Sie, daß die belden 
Männer bald kommen werden? 

Ja, aber was geht das Sie an? 

Sie werden vielleicht. auch erſt ‚frühe 
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eilig nach dem einſamen Wirths haus „Il Pes⸗ ſtücken wollen, ehe ſie einander tödten; ; fie 


könnten doch Hunger haben. Binn 
Ach ſo, lachte Barnes, daher Ihr 
Intereſſe. Sie betrachten das Duell vom 
gaſtronomiſchen und geſchäftlichen Stand» 
punkt aus — Sie haben nie eins geſehen? 
Nein. Wir tödten unſere Feinde auch 

in Corſika, aber nicht auf dieſe Weiſe, ſagte 
er, während er die Eierſchalen forträumte 
und feinem Gaſte die Früchte hinſtellte. 
Barnes erhob ſich und blickte auf den 
Weg hinaus — noch immer kelne Staub⸗ 
wolke — kein Zeichen ihres Nahens. 
Wenn Marina kommt, ſo kann ihr 
Beuder ſich nicht duelliren, wenn er irgend 
etwas für fie fühlt; ich könnte es nicht, 
wenn ich ſolche Schweſter hätte, ich würde 
es nicht wagen, ſie allein in der Welt zu⸗ 
rückzulaſſen, murmelte er vor ſich hn. 
7 Fortſetzung ſolgt.) 101 an 


müſſen, dieſe Aufgabe hat in dieſen Tagen 
ein hieſiger bekannter junger Kaufmann in 
glänzender Weiſe gelöſt. Derſelbe hatte mit 
einigen guten Freunden in einem hleſigen 
Garten⸗Reſtaurant bis Tages⸗Anbruch ge⸗ | 


kneipt. Als es nun zum Bezahlen kam, 
verlangte er den Wirth zu ſprechen, welcher 
früher ſchlaſen gegangen war und proponirte 
demſelben bei ſeinem Erſcheinen um den 
Betrag der Zeche, ungefähr 30 Rbl., einen 
Wettlauf. Der betreffende Wirth, welcher 
bemerkte, daß ſein Gegner auf ziemlich 
ſchwachen Füßen ſtand, glaubte die Weite mit 


Leichtigkeit gewinnen zu können und ging auf 


dieſelbe ein. Nachdem die Bedinguygen dahin 
vereinbart worden waren, daß der Wirth 
in dem Falle, daß er firgte, den doppelten 
Betrag der Zeche, alſo 60 Nbl. erhalten, 
andernfalls aber der Gaſt zechfrei ausgehen 
ſolle, wurde das Terrain abgemeſſen und 
das Rennen begann. — Während aun aber 
alle Zuſchauer überzeugt waren, daß der 
Gaſt unterliegen müſſe, kam derſelbe trotz 
ſeines ziemlich ſchwankenden Zuſtandes als 
Erſter an das Ziel, denn ſeinem Gegner, 
der nur in Morgenſchuhen lief, blieb eins die; 
ſer Fußſutterale in dem aufgeweickten Erd⸗ 
boden ſtecken und durch dieſen Umſtand ge⸗ 
wann Jener elnen Vorſprung, der nicht 
mehr einzuholen war und blieb in Folge 
diſſen Sieger. Daß derſelbe übrigens auf 
dle Löſung ver brennenden Frage nicht wenig 
kolz war und der Verlierer ob ſeines Miß 
geſchicks obendrein noch heut tüchtig aus 
gelacht wird, iſt ſelbſtverſtändlich. 

— Geſtern Nachmittag um 4 Uhr 
en iſtand im Hinterhauſe des an der Pelris 
kauerſtraße unter Nr. 759 belegenen Grund⸗ 
flüds des Herrn Jacob Hoffmann unter 
dem Dache ein Brand. Die Ftuerwehr 
wurde allarmirt und rückte der II. Zug 
mit einer Spritze aus, welcher das Feuer 
binnen kurzer Zelt löſchte. Die anderen drei 
Züge waren per Telephon abbeſtellt worden. 
DIE Entſtehungsurſache des Feuers iſt bis 
jetzt unaufgeflätt. 

— Bis geſtern Mittag hatten ſich bei 
der Luſtſchiſſerin Fran Alice Richard be⸗ 
reitl drel Perſonen aus hieſiger 
Stadt zur Theilnahme an der für künf⸗ 
tigen Sonntag in Ausſicht genommenen 
Luftfahrt gemeldet. Ob die Dame, welche 
bereitö einem Warſchauer Journaliſten Zus 
ſage gemacht hat, an deſſen Stelle vielleicht 
einen Lodzer annehmen wird, ift noch frag⸗ 
lich. Jedenfalls gehört großer Muth dazu, 
nach dem Leſen der in unſerer geſtrigen 
Beilage enthaltenen Schilderung einer Bal ⸗ 
lonfahrt, noch eine Reiſe in die höheren 
Regionen antreten zu wollen. 

— Für Reiſende. Auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke St. Petersburg⸗Moskau ſoll in 
nächſtet Zeit der Preis für Fahrkarten dritter 
Claſſe ermäßigt werden, ſo daß alſo eine 
Fahrt. von Petersburg nach Moskau im 
Waggon dritter Claſſe, einſchließlich der Regie⸗ 
ee nur 6. Rbl. 90 Kop. koſten 


Um den Arbeitern den Verkehr zu er⸗ 
leichtern, werden auf diefer Strecke auch 
Waggons vierter Claſſe ſtändig curſiren. 
Von den Theilnehmern der in 
unſerer Mittwochenummer geſchllderten Ver⸗ 
Bnüguugsfahrt geht uns folgendes „Eins 
geſapdt“ zun: 

1 Geehrte Redaction! 
Die Vergnügungsſahrt, welche wir am 
vorigen Sonntage unternahmen, ging nicht 
nach Königsbach, ſondern nach Andrzeiöw. 
An dem Umfallen des Wagens war nicht 
der Kutſcher, (in dieſem Falle der Eigen⸗ 
ihümer des Fuhrwerks, der ſelbſt kutſchirte) 
ſchuld, ſondern nur allein der Umſtand, 
daß das junge Pferd vor irgend einem 
Gegenſtande ſcheute und durchgehen wollte. 
Dant der Energie des Eigen thümers ift 
* Unglück verhütet worden. Von allen 
Inſaſſen haben nur zwei eine leichte 
Verlezung davongetragen und von zerſchun⸗ 
denn ec und blutigen Naſen war 
4 kein Gedanke. Auch find die Bemer⸗ 
N von der innerlichen ſlarken Feuchtigkeit 
a Ausgeburten der Phantaſie Des⸗ 
th Ina de Ihnen von dem Vorſalle Mite 
lung gemacht hat. 
Rollt der Red.) Die betreffende 
otiz ging uns von einer Seite zu, 
4 wir Unbedingt Glauben ſchenken zu 
iü ſſen vermeinten. Nach den obigen An⸗ 
Iporungen der Metbeiligten , fcheint unfer 
ewährsmann aber diesmal doch ſchlecht 
unterkichtet geweſen zu ſein. 
do 55 Verguügungs⸗Anzeiger. Benn⸗ 
Be % Garten: Konzert der öller 
* Kapelle. (Kapellmeiſter Kleine 
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em Empfange Seitens unſeren Ehe 


„Univer⸗ 


Clara Biller, Paris. Mit Illuſtrationen von O. 
Gerlach. — Wolfg. Brachvogel, Vor Gericht. No⸗ 
vellette. — Otto Neumann⸗Hofer, Quiſiſana. — K. 
Ludloff, Bilder von der Paeificküſte. — E. Bely, 
Gerichtet — Gereltet. Novelle (Fortſetzung). — 


ae Hr internationalen 3 Fahrplan 
enſtes, insbeſondere für Länder wie Indien der L od zer Fabrikbahn 
e e wo die Cholera ende⸗ Von Lodz abgehende Züge: 


f a Nr. 2) um é Uhr 10 Min. Früh 
Adolf Feldmann, Ein Gefunbheitäapoftel. — Sil. Nordijordeide, 14. Juli. Nach ſieb⸗ „ 
veſter Frey, Sports. — G. von Muyden, Elektri⸗ in vom f 9 — Wetter * 5 9 " B " # 75 üb, 
ſche Straßenbahnen. Mit Illuſtrarionen von Albert 2 ’ ö 9 „ 7 8, 
Richter. — Ferner die Kunſtbeilagen: Marcus Stone, ſtigter Fahrt, welche erſt zum Sognefjord " 2 „ 8 „ 55 „ Nachmittags, 
Heimkehr. Lichtdruck. — F. Sonderland, Zu hoch! hinaus, dann ein Stück der Küſte entlang „ 100 m „ 30 ends. 


J. Bartenek, Streit im Hofe. — Hermann durch die Scheeren und in den Nord ſjord In Lodz ankommende Züge: 


= i ionen. Ge 883 Nr. 1 8 i 
Bose, Sm e e — in Die een, | hineinführt, iR die Dat Hebel mit |" 3% 10» ee 
dem Kaiſer Wilhelm an Bord geſtern 1 Uhr 7 5 „ 1 Nachmittagz, 
Mittags in Olden angekommen. Kurz vor „ 7) „ 8 „ 50 „ Abends, 
Aline Matzen der Ankunft hielt der Kaiſer Gottesdienſt „ J „ 10 „ 30 „ Nachts. 
Mil A1 „nt 91. an Bord. 2 . 
— Ein Budapeſter Kaufmann ſtrengte jüngft | Getreidepreiſe 
gegen feine Ehehälfte den Scheidungsprozeß an. . 
Dieſen feinen Schritt begründete der Kläger unter U eit ara Me. Warſchau, den 16. Juli 1890. 
Anderem auch damit, daß ſeine Frau mit ihm x > Kopeken. 
Wucher getrieben habe. In der That iſt die Ehe — Fein Weizen. 3 
ed bifem Orunbe Sn n Geber Wen ‚u, ‚Beleröburg, 16. Zulte et Maier | Deen . ee — 85 
pre 2 eine ge des Auswärtigen, Herr Stantsjelretär Ordinur . . a „ 81 — 87 
ein Vermögen, das etwa 85,000 Zitrl. beträgt, ger f 4 f 
troffen. Dieses Kapital fol feft angelegt werden, 5 5 mus 85 n „Weißen eee * * 55 
girl vu. 85 e üg l dler-Orden“ und deſſen Gebilſe. Herr] Din „ 8 6 
zur Förderung der Sache der g „E e ED 2 5 7 = 
haltſamkeit vom Genuſſe berauſchender Getränke im Zange 1 dem Großkreuz des „Takowa⸗ . Hafer. 
N 45 3 un fel f 7 0 Ordens“ dekorirt. Nie! nns 7 4 — 5 
es Jahreseinkommens ſoll verausgabt werden, 5 N : 1 AI. „, ee enn? 4 = 
„um dem Volke Schottlands, Englands und Irlands Berlin, 16. Juli, Gerüchtweſſe ver⸗ r „ 75 — 78 
oder des ganzen Vereinigten Königreiches oder an⸗ lautet, daß Kaiſer Wilhelm einige Güter in r „ 70 —102 


derer Länder einen Begriff beizubringen von den 
gefährlichen, verderblichen und böſen Einflüſſen und 
Operationen der Kirche Roms.“ 


der Gegend von Metz angekauft habe. 

Berlin, 16. Juli. Fürſt Bismarck 
verläßt Friedrichsruh und beglebt ſich auf 
kurze Zelt nach Schönhauſen. 


* 5: ft 0 N) it, München, 16. Juli. Der Reichs] 2 g f f © | 
=, kanzler han wird zum Herbſt am biefle | 8 3 8 8 * 
Niſhni⸗Nowgorod, 14. Juli. Den | gen Hofe erwartet. 2 = = — 2 
Beſitzern von Wolgadampfern ging ſeitens Metz, 16. Juli. Kaiſer Wilhelm hat 8 . 1 2 8 8 
en des ee ii Erklärung 255 das Schloß Urville bei Metz angekauft. ur — 3 2 
nach welcher es unterſagt iſt, zwei neben u 2 2 
einander gekuppelte Barken durch die Damm⸗ Budapeſt, 16. Juli. Graf Telell trifft | . Eur 
lücke beim Sibiriſchen Hafen zu bringen. Vorbereitungen für eine zweite Aftika⸗Expe | S S S 2 S =) | 4 
Uebrigens wird ein Kronsdampfer den | dition, auf welcher ein ungariſcher Naturſor⸗] 2 U 2 = 85 81 
Schiffskarawanen beim Paſſiren dieſer Stelle | ſcher ihn begleiten ſoll, N ER — Ex 8 5 
Aſſiſtenz leiſten. — Auf 5 5 London, 16. Jull. Die Abtretung | > » 82 8 = € 
de e e 2 e Helgolands an Deutſchland wurde in Witte xxx en EN S 05 
öffnung des neuen Haupt⸗Meßgebäudes iſt Leſung von Oberhaus genehmigt. I SS S S 
auf den 27. c. ſeſigeſctzt. Madrid, 16. Juli. In Barcelona und | | | 8 8 8 = ei S 
Taganrog, 14. Jull. In Folge des | Mawreca find Unruhen ausgebrochen. ' ((C er 
großen Begehrs ruſſiſcher Steinkohle von | kam zu einem blutigen Zuſammenſtoß mit | ı ı gg | | 22 
Seiten ber Schwarzmeer⸗Flotte ſtleg 7 dem Militär. re 7 
1 für Heizkohle um eine Kopeke Madeid, 16. Jul Nach ben lezten I \ L 1.115 * ; 4 
Batum, 14. Juli. Durch die Unter: Rapporten find in der Provinz Valenzia 172 2 8 85 2 5 8 
ſuchung ſtellte ſich heraus, daß der Mörder | 19 Cholerafälle, davon 11 mit toͤdtlichem 2 ee 8 #® 4 * . 
une diebe f. le dane bee 44 gn g e | 
amens Matowilow iſt, bei welche n 5 8 1 Y 
Werthpaplere im Betrage von ca. 15,000 . Belgrad, 16. Juli. König Milan 2 8 S 2 
AH. fand. Der Inquſſit weigert ſich, den wird in 9 5 9 0 190 Niſch und von re . 
Grund der That anzugeben. dort in das Ausland reiſen. RD 
Tiflis, 14. Juli. Aus Erzerum mel⸗ Sofia, 16. Juli. Prinz Ferdinand von | 7 5 8 
det man, daß während des Zuſammenſtoßes | Koburg wird Ende d. M. hier erwartet. 8 8 2 


mit den Türken viele Armenier Schutz im 
perſiſchen Konſulate fanden. Der Konſul 
fuhr mit ſeinen Kawaſſen durch die Stadt 
und beredete die Muſelmanen, nicht auf die 
Armenier zu ſchießen. Des anderen Tages 
begab ſich der Konſul zum armeniſchen 
Biſchof und bot ſeine und der perſiſchen 
Regierung Unterſtützung für den Fall an, 
daß Armenier nach Perſien auswandern 
wollten. 

Aſchtabad, 14. Juli. Aus Enſeli 
wird telegraphirt, daß Geheimraih Bützow, 
der neue Geſandte beim Schah von Perſien, 
auf dem Kronsdampfer „Baku“ dort ein- 
traf und von den perſiſchen Behörden ſeſl⸗ 
lich empfangen wurde. Am 17. d. Mis. 
gedenkt der Geſandte in Teheran zu ſein. 

Chabarowla, 14. Juli. Det Gene 
ral⸗Gouverneur Baron Korff begiebt ſich 
am 10. c. über Nikolajewsk nach dem 
nördlichen Theil der Inſel Sachalin und 
wird hernach die Goldwäſchereien an der 
Seja beſuchen. — Im ganzen Amur-⸗Gebiet 
ſind die Ernteausſichten günſtig. Die 
Schifffahrt auf der Schilka mußte wegen 
des niedrigen Waſſerſtandes eingeſtellt wer ⸗ 
den. Im Chankaſee ſteht das Waſſer noch 
niedriger, als es im Herbſt ſtand. — Eine 
Partie Auswanderer traf wohlbehalten in 
Wladiwoſtok ein. — Die Influenza ſuchte 
das ganze Amur⸗Gebiet und die Halbinſel 
Kamtſchalka heim; auf Sachalin und in 
den gegenüber liegenden Ortſchaften des 
Feſtlandes iſt fie noch nicht erloſchen. — 
An der Sſungara, unweit der chineſiſchen 
Stadt Sanſin (400 Werſt vom Amur), 
wurden Goldfelder entdeckt; es arbeiten dort 
bereits gegen 5000 Chineſen. 

Paris, 14. Juli. Hier eingegangene 
Depeſchen aus Rio de Janeiro erklären das — SEE 
auswärts verbreitete Gerücht von einem 
Attentat gegen das Haupt der proviſoriſchen 
Regierung von Braſilien, General Fonſeca, 
für durchaus unbegründet. 


NewsYork, 16. Juli. Ein ſchrecklicher 
Wirbelſturm hat geftern in St. Paul (Min⸗ 
neſota) großen Schaden angerichtet. Viele 
Perſonen kamen um's Leben. 


oe 
88 
898 
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Angekomwene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: General Igelström, 
Oberst von Vogt und Nossek aus Warschau, — 
Scheffel aus Moskau, — Sahlmann aus Fürth, — 
Fechtaas Berlin. — Fenderl aus Triest. — Kahn 
aus Petersburg. 

Hotel V‘etorıa. Herr Roiycki aus War- 
schau. — — Gorczycki aus Wölka. 

Hotel Mannteuffel. Herr Königsberger 
aus Berlin. — Mazur aus Petersburg. — Hend- 
schel und Kantor aus Lod2. 

Hötel de Pologne. Herren: Feist, Jung- 
heit und Kosikiewicz aus Warschau. — Bergmann 
aus Soanowice. — Czarnecki aus Kielce. — 
Zalgeskowski aus Jesionna. — Kuczynski aus 
Zgierz. 


Tan PP.... r er ug 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Telegraphenaut theils wegen mangel- 
hafter Adreſſe, theils aus anderen 
Gründen nicht zugeſtellt werden: 
Hotel Hamburgski für Asz aus Kutno. 
— Trianon Maers Paſaſe Gnapſu aus Mo⸗ 
9 8 — Aponcxouy nab ÖHAMEHKH 
* f 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von 
den oben angegebenen Depeſchen in Em⸗ 
pfang nehmen wollen, ſind verpflichtet, 
dem Telegraphenamte eine entſprechend 
Legitimation vorzulegen. 


Inferate 


Geſucht 
ein deutſcher Lehrer 
Symnaflum vorbereiten könnte. 


BERENDS. 
Gebrauchte 


Gegenitände, 
wie auch Edelsteine 
kauft und tauſcht um 
auf neue Gegenitände 
gegen Zahlung der höchſten Preiſe 
das Juwelier ⸗Geſchäft von 
Moritz Gutentag, 
Neuer Ring Nr. 3. 


„Durch Kampf zun Sieg“ 


D 


Okowit-Preis. 
Warſchau, den 16. Juli 1890. 
78% mit Acciſe Kop. zu 9¼ % 


von 
i 6 n Maltsch. 
Verhältniß des Garniec zum Wedro 100-807. georg vo h 


Rom, 14. Juli. Die Direction des En Wabro 238° 773 25 % 1. Heft Kop. 10 . 
Br . Zu 1 5 $ 
Geſundheitsamtes des Miniſteriums des Detail Preis p. „ 851— — 277 — N iſt ſoeben angelangt und zu haben in der 


Innern verſandte an die Mächte, welche 
die Pariſer Convention von 1852 unter» 
zeichneten, eine Denkſchrift über die Reor⸗ 


Buchhandlung von 
JUL. ARNDT. 
1 (Alle 14 Tage 1 Heft.) 2 


— 


9 
Nenne 
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der tin 13sjähriges Mädchen für ein deutiches 
Anfragen Grand Hotel, Rechtsanwalt 


(30—30 


Gold. und Silber. 


Der ſehr interefante Noman 


Der Wahrheit getreue Lebensbilder dem 
Tagebuche einer alten Jungfer entnommen 


Sonntag, den 20. Juli 1890 wird in HELENENHOF 


die berühmte franzöſiſche 


_LUF'TIT-SCHIIFFERIN 


1 
5 
. 
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Bi u 


Mu ALIGE 


= mit ihrem großen Luftballon „ESPERANCE“ aufſteigen. 


M-me Richard wird im Luftſeglercoſtüm die Fahrt bis über die Wolken nicht in der Gondel oder in dem Korbe, ſondern auf einer 


balaneirenden Schaukel ſtehend unternehmen. Der Luftballon „Esperance", mit welchem M-me 
und Reſidenzen Europas aufftieg, iſt bisher der größte, welcher an 30,000 Kubikfuß Gas zum Ausfüllen bedarf. 
Leitung der M-me Richard um 4 Uhr Nachmittags. REF” Aufſtieg um 7% Uhr Abends. BE 


Nen 


— 
— ͤků— 


Richard in den größeren Städten 


Beginn der Vorkehrungen unter perſönlicher 


(2 


Von 4 Uhr Nachmittags ab CONCERT. 


Entree 40 Kop. Kinder 20 Kop. Nummerirter Sitz 75 Kop. 


Das Gomptorr der russchen aselshal © 


für Gütertransport und Versicherung vom Jahre 1844 
— — —'—— rr 


und deſſen Speicher ae 
werden vom 1. Juli d. J. von der Petrikauerſtraße verlegt und ſich wie folgt befinden: das Comptoir 
in der Paſſage des Herrn L. Meyer Nr. 512 6, neben dem Poſt⸗ und Telegraphen - Bureau, die 
Speicher dagegen auf der Dzika⸗Straße Nr. 1108 a, vis-ä-vis dem Poft- und Telegraphen ⸗ Bureau. 
Lodz, im Juni 1890. 


Heinrich Lange. 


Paradies. 
Sonntag, den 20. Juli: 


Zum Benefiz 
Kapellmeiſters DIETRICH: 


Doppel-Loncert 


der Kapelle des 37. Infanterie Regiments 
und der Scheibler'ſchen Fabriks⸗Kapelle. 
Anfang 6 Uhr. 


bo 050 0.0.4.5. 0 0.0.0.0. 0.0.0.0.« Eber 30 oy. Rinder 10 Roy. 
zuge m — — z 1 REITER * * 9 — a mu * En 
2 | 
| 55 4 7 8 — & 
Danksagung. 83 8 = 
ee | =5 
u E Ne > NR — 
Für die vielfachen Beweife aufrichtiger Theilnahme, welche “ & 8 S 8 Rn Re 
uns anläßlich der Beerdigung unſer vielgeliebten, leider zu früh n \ nn 2 TuS — 
verſchiedenen Gattin, Mutter, Tochter, Schweſter, Schwiegertochter — A 


\ 


Fabrik von 


und Schwägerin 


[Frau Doctor Sewerpna Kohn! 


entgegen gebracht wurden, ſtatten wir hiermit allen Freunden 
und Bekannten, ſowie auch Herrn Prediger Dr. I Ilüger 
für die am Grabe der Verewigten geſprochenen troſtreichen Worte 
unſeren tiefgefühlteſten Dank aus. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Dr. Stanist. Lagowski, 
ehem. Aſſiſtent am ‚pbyfiologischen 
Laboratorium der Warſchauer Uni⸗ 
verſität, hat ſich in Lodz, Kamienna- 
(Finfler-) Straße im Hauſe Jäkel 


als prakt. Arzt und Geburts⸗ 
helfer niedergelaſſen. Sprechſtun⸗ 
den von 8— 10 Uhr früh und von 


4—6 Uhr Nachm. (20—2 


1 Wohnung, 
biftehend aus 2 Zimmern und Küche iſt 
Dzielna⸗Straße Nr. 10 


Oſoſort zu vermiethen 0 
2—2) und zu beziehen. | 


Wenn das Wetter günftigt bleibt, jo wird der 


aldausflug 


des Kodzer Mlännergelang herein Meine Wohnung, 
„Sonntag, den 20. Juli I. J. ftattfinden. 7 9 e 550 
5 Der Vorſtand. * Ecke Petrikauer⸗ und Zielona ⸗ Straße 
a) Nr. 264 (nen 45), II. Etage. 


Henryk Semmel, Advokat. 


Meine Wohnung 
befindet ſich nunmehr Dzielna⸗(Bahn⸗) 
Straße Nr. 1376 (nen 10) Haus 
12—8) August Fischer. 


F. Postleb, Electro-Techniker. 


Der Herrenwelt a, 
empfehle die beliebten Eomptoirröde, Gartenröde, Staubmäntel etc. etc. 
TEEN in den leichteſten Stoffen. 


Seltener Gelegenheitskauf 
für Knaben Tricotauzüge, welche ich, ſo lange der kleine Vortath reicht, das 
Stück für 2 Rbl. 50 Kop. ausverkaufe. 
Herman Julius Sachs, 
Petrikauerſtraße Nr. 60 neu, gegenüber vom Hauſe Konstadt. 


Lesmierzer 
Haupt-Käfe-Niederlage 
des Herrn Schütz in Lodz, 
Petrikauer⸗Straße Ne. 43, 


vom 1. Auguſt l. J. an abzugeben. 
Ein großer 


Laden 


mit Zimmer 


(3—3 


(6—4 


Ne 


* 


RAR BARKERE KKHHKK | Direct aus dem Bienenſtock, 
*. f erdurch mache ich e eee iſt in der 
in Scheibler's Meubau, Zawadzkaſtraße, verlegt habe 5 
25 8 
2 R in großer Auswahl. 
KN N NTNK ANN ae Wechodnia- und Poludniowaftraße. 


darauf aufmerkſam, daß ich mein 
und empfehle gleichzeitig 
r CH. U ’ ſofort zu vermiethen. 
Pegaxıops u Hazzrem Tecnom Boueps, Konzszeno lleuzypon. 


2 % 
22 Herren ⸗Garderoben⸗Geſchäft EEK 
Herren kleider Stoffe 
Herren- Garderoben Magazin. Näheres bei Friedrich Abel, Ecke 
Bapmana, ua 6 Imıa 1890 r. 


Pferdegeſchirr, 
Sattel und Reiſe⸗lltenſilien. 


Beſtellungen auf Muſterkoſfer werden angenommen. 


Grand Restaurant 
im Concert Hause; 
Heute Freltag: 


Fiſch⸗Abeudbrot 


wazu ergebenſt einladet 
IL. BECK. 


25 Rs. Belohnung! 


In der Nacht von Montag zu Dienftag 
wurden mir meine 5 


t nz „(1 
Firmenſchilder geftohlen 

Da dieſelben für Andere leinen ma⸗ 
teciellen Werth beſitzen, ſo iſt es klar, daß 
die That nur aus Böswilligkeit verübt 
wurde und ſichere ich Demjenigen, der mir 
den Thäter fo nachweist, daß ich denſelben 
gerichtlich belangen kann, obige Belohnung zu. 


Paul Wollmann, 


Dzielna⸗ Straße Ne. 1376 410.) 


Ein Buffetmädchen, 
die als ſolches ſchon thälig war, 
kaun ſich melden. 

W. Radomski, Targowaſtraße Nt. 1234. 


— — — —̃— . ——ß6 


en an 
e 


4-16). 


Große Auswahl im 
ECryſtall⸗Spiegeln ug 
mit und ohne Rahmen, Conſoltiſchen, mit uns 
ohne Marmorplatten, angekommen im Galanterie 
waaren⸗Geſchäft des Ludwig Henig. 

BEE y— ——— 


— — 


Cin Bien | 


(arab. Halbblut) 
% iſt zu verkaufen. 3 
Näheres beim Struſch des Hau⸗ 
ſes Zawadzkaſtraße Nr. 48 c, wo 
fh die Lithographie des ern 


Lubicnsti befindet. 


Ein möbliertes Zimmer 
mit ſeparatem Eingang, iſt an 1 ober 
2 Herren ſofort zu vermiethen. 
Dzika⸗Straße, Haus Kolawinski, 
1. Etage rechts. 


Schnellpressendruck von Leopold Zone, —— 


1 


I. 


